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Es gibt lateinische Ausdrücke, die scheinbar ganze Jahrhunderte geistlicher Weisheit in nur
wenigen Worten enthalten. Per crucem ad lūcem — „Durch das Kreuz zum Licht“ — ist einer
davon. Es ist nicht bloß ein frommer Wahlspruch. Es ist nicht einfach ein schöner Satz für ein
religiöses Bild oder eine klösterliche Inschrift. In Wirklichkeit ist es eine tiefe
Zusammenfassung des gesamten Christentums.

Denn das Christentum verspricht kein Leben ohne Leiden. Es verspricht etwas viel Größeres:
dass das mit Christus vereinte Leiden zu einem Weg der Erlösung, der Läuterung und der
Herrlichkeit werden kann.

In einer Zeit, die davon besessen ist, Schmerz zu vermeiden, die Seele zu betäuben und
sofortigen Komfort zu suchen, erklingt dieser Satz wie ein gegenkultureller Ruf. Die Welt sagt:
„Fliehe vor dem Kreuz.“ Christus sagt: „Nimm dein Kreuz auf dich und folge Mir nach.“

Und darin liegt der Unterschied zwischen Dunkelheit und Licht.

Die tiefe Bedeutung von Per Crucem ad Lūcem
Die wörtliche Übersetzung ist einfach:

Per = durch
Crucem = das Kreuz
Ad = zum / hin zum
Lūcem = das Licht

Doch geistlich enthält dieser Ausdruck ein gewaltiges Geheimnis: Es gibt kein wahres Licht
ohne das Kreuz. Es gibt keine Auferstehung ohne Golgotha. Es gibt keine Heiligkeit ohne
Kampf.

Das gesamte christliche Leben ist in dieser göttlichen Logik enthalten.

Unser Herr Jesus Christus hat die Welt nicht durch politische Macht, Reichtum oder
menschliches Prestige gerettet. Er rettete sie von einem blutbefleckten Kreuz aus.

Das demütigendste Folterinstrument des Römischen Reiches wurde zum Thron des göttlichen
Sieges.
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Darum ist das Kreuz nicht nur ein Symbol des Schmerzes. Es ist auch ein Symbol der
Hoffnung.

Das christliche Paradox: gewinnen durch
verlieren
Das Evangelium ist voller Paradoxien, die den weltlichen Geist empören:

Wer der Erste sein will, soll der Letzte sein.
Wer sein Leben retten will, wird es verlieren.
Wer sich erniedrigt, wird erhöht werden.
Der Tod führt zum Leben.

Das Kreuz verkörpert genau diese übernatürliche Logik.

Während die Welt äußere Stärke vergöttert, offenbart Christus die Kraft der opfernden Liebe.

Während die Welt unmittelbares Vergnügen sucht, lehrt Christus den erlösenden Wert des
aufgeopferten Leidens.

Während viele Glück mit der Abwesenheit von Problemen gleichsetzen, entdeckt der Christ,
dass sogar Tränen zu Samen der Ewigkeit werden können.

Das Kreuz in der Heiligen Schrift
Die Idee von Per crucem ad lūcem zieht sich durch die gesamte Bibel.

Unser Herr erklärt eindeutig:

„Wenn jemand mir nachfolgen will, verleugne er sich selbst, nehme
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täglich sein Kreuz auf sich und folge mir nach.“
— Lukas 9,23

Er sagte nicht: „Bewundere Mein Kreuz.“
Er sagte nicht: „Denke gelegentlich an das Kreuz.“
Er sagte: „Nimm dein Kreuz auf dich.“

Das bedeutet: Umarme Opfer, Treue, Ausdauer und geistlichen Kampf.

Der heilige Paulus verstand dies zutiefst. Deshalb schrieb er:

„Denn die kleine Last unserer gegenwärtigen Not schafft uns in
überreichem Maß ein ewiges Gewicht an Herrlichkeit.“
— 2 Korinther 4,17

Hier liegt das Herz der christlichen Botschaft: Das Leiden hat nicht das letzte Wort. Das Licht
hat es.

Golgotha: Der Augenblick, in dem die
Hoffnung geboren wird
Menschlich gesehen schien der Karfreitag ein völliges Scheitern zu sein.

Christus war verraten, verlassen, gedemütigt, gefoltert und öffentlich hingerichtet worden.

Die Jünger waren voller Angst.
Die Menge verspottete Ihn.
Der Himmel selbst schien zu schweigen.

Und doch geschah genau dort der größte Sieg der Geschichte.
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Satan glaubte, gewonnen zu haben.
Die Sünde glaubte, triumphiert zu haben.
Der Tod glaubte, gesiegt zu haben.

Doch drei Tage später kam das Licht der Auferstehung.

Darum betrachtet der Christ das Kreuz niemals getrennt von Ostern. Das Kreuz führt zur
Herrlichkeit.

Wir beten das Leiden nicht um seiner selbst willen an. Wir beten Christus an, der das Leiden
in einen Weg des Heils verwandelt hat.

Eine Zivilisation, die das Kreuz ablehnt
Wir leben in einer Gesellschaft, die den erlösenden Sinn des Leidens verloren hat.

Alles muss sofort geschehen:

sofortiges Vergnügen,
sofortiger Erfolg,
sofortige Befriedigung,
sofortige Anerkennung.

Geduld ist selten geworden.
Abtötung erscheint verrückt.
Opfer wird als nutzlos angesehen.

Das Ergebnis ist eine Menschheit, die geistlich immer zerbrechlicher wird.

Viele versuchen, dem Schmerz zu entkommen durch:

ständige Unterhaltung,
zwanghaften Konsum,
Oberflächlichkeit,
Ideologien,
Süchte,
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digitale Überreizung.

Doch das Leiden verschwindet nicht, wenn man es ignoriert. Es wird nur leerer, wenn es
keinen Sinn hat.

Und hier bietet das Christentum eine radikal andere Antwort: Das mit Christus vereinte
Leiden kann heiligen.

Christliches Leiden ist kein Masochismus
Das ist äußerst wichtig zu verstehen.

Die Kirche hat niemals gelehrt, dass wir den Schmerz um des Schmerzes willen suchen
sollen. Das wäre eine geistliche Verzerrung.

Der Christ liebt nicht das Leiden an sich. Er liebt Gott auch dann, wenn Leiden erscheint.

Das ist ein gewaltiger Unterschied.

Christus selbst betete in Getsemani:

„Vater, wenn es möglich ist, gehe dieser Kelch an mir vorüber.“
— Matthäus 26,39

Schmerz bleibt Schmerz.
Das Kreuz bleibt schwer.
Tränen brennen weiterhin.

Doch die Gnade verwandelt die Weise, wie all dies gelebt wird.
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Die Kreuze unserer Zeit
Wenn wir an „das Kreuz“ denken, stellen wir uns oft nur heldenhafte Verfolgungen oder
blutige Märtyrien vor. Doch die meisten täglichen Kreuze sind still.

Krankheit.
Angst.
Einsamkeit.
Verrat.
Der Verlust eines geliebten Menschen.
Ehekrisen.
Der Kampf gegen die Sünde.
Missverständnisse.
Armut.
Berufliche Unsicherheit.
Geistliche Depression.
Die Erschöpfung, sich um andere zu kümmern.

Auch dort wird Per crucem ad lūcem gelebt.

Denn jedes Kreuz kann zu einem Altar werden.

Die Gefahr eines Christentums ohne Kreuz
Eines der größten geistlichen Probleme unserer Zeit ist das Auftreten eines Christentums, das
auf emotionales Wohlbefinden reduziert wird.

Ein Christentum, in dem:

alles „ein gutes Gefühl geben“ muss,
der Glaube an Emotionen gemessen wird,
das Opfer verschwindet,
Buße unbequem wird,
der geistliche Kampf vergessen wird.
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Doch ein Christentum ohne Kreuz wird letztlich zu einem Christentum ohne Tiefe.

Christus hat niemals Bequemlichkeit versprochen.

Er versprach das Heil.

Und das Heil führt durch Umkehr, Verzicht und Ausdauer.

Die Heiligen verstanden das Geheimnis
Alle Heiligen ohne Ausnahme verstanden diese Wahrheit.

Johannes vom Kreuz sprach von der „dunklen Nacht der Seele“ und lehrte, dass Gott die
Seele oft gerade durch innere Prüfungen läutert.

Teresa von Ávila litt unter Krankheiten, Verfolgungen und ständigen Widersprüchen, und
dennoch sagte sie:

„Wer Gott hat, dem fehlt nichts.“

Pio von Pietrelcina lebte jahrzehntelang mit körperlichen Leiden und geistlichen Angriffen und
opferte alles für die Seelen auf.

Thérèse von Lisieux lehrte, dass selbst die kleinsten täglichen Leiden, die mit Liebe
aufgeopfert werden, ewigen Wert besitzen.

Heiligkeit war niemals Bequemlichkeit.
Sie war immer Treue.
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Das Kreuz und die Eucharistie
Die Heilige Messe ist der Ort, an dem das Geheimnis von Per crucem ad lūcem auf tiefste
Weise gegenwärtig wird.

Denn die Messe ist nicht bloß eine gemeinschaftliche Versammlung.

Sie ist das Opfer von Golgotha, das sakramental gegenwärtig wird.

Jeder katholische Altar ist geistlich mit Golgotha verbunden.

Darum besaß die traditionelle Liturgie immer einen tiefen Sinn für Ehrfurcht, Stille und
Heiligkeit. Das Kreuz steht im Mittelpunkt, weil der gekreuzigte Christus im Mittelpunkt steht.

Ohne das Kreuz verliert die Eucharistie ihren Opfercharakter.

Die pastorale Dimension: Wie man heute Per
Crucem ad Lūcem lebt
1. Lernen, das Leiden aufzuopfern
Einer der großen geistlichen Schätze des Katholizismus ist das Aufopfern des Leidens.

Nicht leiden „einfach nur so“.
Sondern mit Christus und in Christus leiden.

Eine aufgeopferte Krankheit.
Eine geduldig ertragene Demütigung.
Ein verborgenes Opfer.
Ein stiller Verzicht.

Alles kann zum Gebet werden.
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2. Die Buße wiederentdecken
Die Moderne verachtet die Abtötung, doch die christliche Tradition hat sie immer als
notwendig angesehen.

Fasten.
Enthaltsamkeit.
Innere Disziplin.
Beherrschung der Sinne.
Digitale Mäßigung.
Stille.
Sakramentales Leben.

Buße zerstört die Freiheit nicht: Sie stärkt sie.

3. Prüfungen nicht vergeuden
Sehr oft fragen wir:
„Warum passiert mir das?“

Doch geistlich sollten wir vielleicht fragen:
„Wie möchte Gott mich dadurch heiligen?“

Das verändert die gesamte Perspektive.

4. Immer auf das Licht schauen
Das christliche Kreuz endet niemals in Verzweiflung.

Der Christ kann weinen, aber nicht verzweifeln.
Er kann fallen, aber wieder aufstehen.
Er kann leiden, aber dennoch Hoffnung bewahren.
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Denn das Grab ist leer.

Das Kreuz im Familienleben
Auch heutige Familien erleben ihre eigenen Kalvarienberge:

Kinder, die sich vom Glauben entfernen,
wirtschaftliche Krisen,
eheliche Spannungen,
Erziehung in einer säkularisierten Welt,
ständige Angriffe gegen die Unschuld und die christliche Moral.

Und gerade dort kann die Familie zu einer kleinen Hauskirche werden.

Wenn eine Familie mitten im Leiden gemeinsam betet, lebt sie Per crucem ad lūcem.

Der geistliche Kampf unserer Zeit
Heute tragen viele Christen ein stilles Kreuz: in einer Welt treu zu bleiben, die den Glauben
verspottet.

Die Verteidigung von:

Wahrheit,
Leben,
Reinheit,
Liturgie,
Lehre,
Familie,
christlicher Moral,

erfordert immer mehr Mut.
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Der kulturelle Druck ist enorm.

Doch Christen müssen sich an etwas Wesentliches erinnern: Der leichte Weg ist selten der
Weg Christi.

Die Jungfrau Maria: Mutter unter dem Kreuz
Niemand nach Christus lebte Per crucem ad lūcem so tief wie die seligste Jungfrau.

Jungfrau Maria blieb unter dem Kreuz stehen, als fast alle anderen flohen.

Sie sah:

die Nägel,
das Blut,
den Spott,
die Todesqualen ihres Sohnes.

Und dennoch blieb sie treu.

Darum ist Maria das vollkommene Vorbild der Ausdauer im Leiden.

Sie lehrt den modernen Christen, dass wahrer Glaube nicht von vorübergehenden Gefühlen
abhängt, sondern von Treue selbst in der Dunkelheit.

Das Licht nach dem Kreuz
Die letzte Botschaft von Per crucem ad lūcem ist zutiefst hoffnungsvoll.

Das Kreuz existiert.
Das Leiden existiert.
Die Sünde existiert.
Der Tod existiert.
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Doch sie haben nicht das letzte Wort.

Das letzte Wort gehört dem auferstandenen Christus.

Darum lebt der Christ nicht gefangen im Pessimismus, selbst wenn er den Verfall der Welt
sieht.
Er lebt nicht als Sklave der Angst, selbst mitten in Prüfungen.
Er lebt nicht ohne Hoffnung, selbst wenn er schwere Kreuze trägt.

Denn er weiß, dass hinter jedem Karfreitag der Ostersonntag anbricht.

Schlussfolgerung: Der Weg, den die Welt nicht
versteht
Per crucem ad lūcem fasst das Wesen des christlichen Lebens zusammen.

Es gibt keine Heiligkeit ohne Kampf.
Es gibt keine Herrlichkeit ohne Opfer.
Es gibt keine Auferstehung ohne das Kreuz.

Die moderne Welt versucht uns zu überzeugen, dass Glück darin besteht, jedes Leiden zu
vermeiden. Doch Christus lehrt etwas unendlich Tieferes: Wenn das Kreuz mit der Liebe
Gottes vereint wird, wird es zum Weg zum ewigen Licht.

Vielleicht trägst du heute ein schweres Kreuz.
Vielleicht durchlebst du eine dunkle Nacht.
Vielleicht spürst du geistliche Erschöpfung, innere Wunden oder Angst vor der Zukunft.

Dann erinnere dich an diese Worte.

Per crucem ad lūcem.

Durch das Kreuz…
zum Licht.

Und dieses Licht hat einen Namen:



„Per Crucem ad Lūcem“: Das Kreuz als Weg zum Licht in einer Welt,
die das Opfer flieht | 13

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 13

Jesus Christus.


